
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der land wirtſchaftlichen Be
triebsunternehmer, ſowie der dieſem Verzeichnis bei
gefügte Verteilungs- bezw. Umlageplan liegt gemäß
J 111 des Unfall-Verſicherungsgeſetzes ſür Land und
Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 1500 in der Zeit vom
15. bis 28. April er. in der hieſigen Gemeindekaſſe
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Dies machen wir mit dem Hinweiſe bekannt, daß
binnen einer weiteren Friſt von 2 Wochen, vom letzten
Tage der Auslegung an gerechnet, jeder Betriebsunter
nehmer, unbeſchadet der Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung, gegen die Berechnung ſeines Beitrages bei dem
Genoſſenſchaftsvorſtande Widerſpruch erheben kann, daß
dagegen ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grund-
ſteneranſatz) nicht mehr zuläſſig iſt.

Annaburg, den 12. April 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Oſtergedanken.
Es muß doch Frühling werden! Das iſt die

Siegesgewißheit, die die Oſterbotſchaft gibt. Den
Sieg des Frühlings kündet Oſtern für das Reich
der Natur und des Glaubens. Dem Winter folgt
der Lenz, dem Charfreitag, der Kreuzigung des
Heilandes, der Auferſtehungstag. Als Jeſus zur
Richtſtätte geſchleppt und ans Kreuz geſchlagen
wurde, da meinten ſeine Feinde, er ſei tot, für
immer beſeitigt. Aber den ſie am Kreuze auf der
Höhe von Golgatha geſtorben wähntent, iſt auf
erſtanden: ſein Geiſt iſt unüberwindlich, ſeine Lehre
hat durch die Jahrtauſende einen Siegeszug ohne
Gleichen angetreten, ſein Leben hat kein Ende und
keine Grenzen. Ein Strom unſterblichen Lebens
ins Unermeßliche geht von dem Gekreuzigten aus:
Der Heiland waltet und wirkt ins Unendliche, ge

Das Haus am Mixenſee.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Grete begrüßte ihn mit freudig aufleuchtendem
Blick. Ein frohes Lächeln teilte ihre Lippen, in die
bleichen Wangen ſtieg ein leiſes Rot. Er betrach
tete ſie forſchend und mußte ſich geſtehen, daß ſie
ein wunderhübſches Geſchöpf war, mit der dunklen
Flechtenkrone auf dem zierlichen Kopf und den
großen, nußbraunen Augen. Die kindlich bieg
ſame, feine Geſtalt war ſchlank wie eine Tanne.

„Hatteſt du geſtern wirklich ſo etwas Wichtiges
zu tun, Karl, daß nicht einmal ein Viertelſtündchen
für mich übrig blieb fragte Grete mit leiſem
Vorwurf.

„Ach, du nahmſt mir das übel?“ lachte er et
was gezwungen

„Nein, Karl, wenn es deine Zeit wirklich nicht
erlaubte, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, aber ich
machte mir allerlei ſchwere Gedanken deshalb,
ich dachte ſchon, du hätteſt mich nicht mehr ſo
lieb, wie früher das war es, was mir die Bruſt
zuſammenſchnürte. Verzeihe mir die Zweifel, aber
ich habe dich doch ſo lieb. Jn deiner Liebe lebe
ich, all das Schwere, daß das Schickſal uns auf
erlegt hat, trage ich leicht, wenn ich an dich denke,
wenn fich mir die glücklichen Stunden vergegen-
wärtige, die ich bereits durchleben durfte, wenn ich
mir vorſtelle, daß noch viele ſolcher Stunden folgen
werden.“

Grätts-Hetlage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Sonnaben er
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

15. Jahrg.
bunden weder an die Schranken des Raumes noch
der Zeit.

Wie Leib und Seele, wie Natur und Geiſt ge
hören Frühling und Oſtern zuſammen. Aber die
keimende und grünende Welt des Lenzes lehrt nur
das Leben, das mit dem Winter des Todes endet;
die Natur kennt nur ein Werden und Auferſtehen,
dem die Not wendigkeit des Vergehens, des Unter
ganges folgt. Jeſus Chriſtus erſchließt das Leben,
das den Tod in alle Ewigkeit überwindet. Das
chriſtliche Oſtern iſt der Geiſtesfrühling, für den es
kein Wintergrab gibt. Das Oſterevangelium ſpricht
der menſchlichen Seele unvergänglichen Wert zu.
Wer bloß die Tatſachen der ſinnlich wahrnehm-
baren Natur anerkennt, für den können die Rätſel
ſeines Daſeins keine andere Löſung haben, als
den Untergang, der alles Leben beſchließt. Wer
dagegen für das chriſtliche Oſtern einpfänglich iſt,
erhält die Gewißheit, daß das Leben hinieden einen
Aufgang hat zu überirdiſchen Sein. Die chriſtliche
Oſterſonne läßt nimmer in Nacht und Finſternis
verſinken: ſie iſt das ewige Licht, das die Bahn
erleuchtet, die jenſeits des irdiſchen Sterbens liegt.

Die Oſterhoffnung: Fs muß doch Frühling
werden! hat ſich unſerem deutſchen Volke von
jeher in Zeiten der Trübſal und Not als Gewiß
heit erwieſen, weil die Oſterhoffnung im Volke
feſt wurzelte, weil der Glaube an das Vaterland
ſo mächtig blieb wie die fromme Zuverſicht an die
Auferſtehung des Oſtermorgens, an den Triumph
des Lebens über den Tod. Nur in der ſieghaften
Zuverſicht, daß dem Vaterlande nach ſchwerſter
Drangſal der Frühling doch wieder blühen, der
Oſtertag doch wieder kommen müſſe, hat vor 100
Jahren unſer Volk die Zwangherrſchaft des ge
waltigen Korſen, die furchtbar auf ihm laſtete, zu
ertragen vermocht, jene unſagbar trübe, faſt troſt
loſe Karfreitags- und Leidenszeit, in der Deutſch
lands Zukunft in dunkelſter Nacht verſunken war.
Um die Hälfte ſeines Beſitzes beraubt, grauſam
gedemütigt, ausgeſogen und ausgeplündert lag
damals Preußen am Boden, wehrlos dem Willen

Sie lehnte ihre Wange an ſeine Schulter, da
rum gewahrte ſie den malitiöſen, halb verlegenen
Ausdruck nicht, der auf ſeinem hübſchen Geſicht
lag. Er drehte ſein kleines Schnurrbärtchen zwiſchen
den Fingern, und ſah etwas gelangweilt aus.
Grete befand ſich in einem erregten, freudigen Zu
ſtand, es fiel ihr nicht weiter auf, daß ſie keine
Antwort bekam, ſtumm verharrte auch ſie eine
Weile. Sie ſchmiegte ſich an den Verlobten, denn
ſie empfand ſeine Gegenwart als eine Erlöſung,
all ihre bangen Zweifel waren verſchwunden, ſie
glaubte wieder an ihr Glück.

Karl Gronau brach endlich das Schweigen.
„Jch habe heute eine Einladung zum Herbſt-

ball im Kaſino erhalten. Es iſt dies ein Ball im
großen Stil. Jch glaube, ich ſprach dir ſchon da
von, daß ich denſelben beſuchen will. Man muß
ſich auch einmal ſehen laſſen in der beſſeren Geſell
ſchaft, es bietet ſich da Gelegenheit, neue Beziehungen
anzuknüpfen, die mir geſchäftlich ſehr viel nützen
können. Jch bin das meinem Stande ſchuldig.
Du kommſt doch mit

Grete ſchüttelte erſtaunt den Kopf.
„Aber Karl, wie kannſt du nur denken! Du

weißt doch, daß mir der Arzt das Tanzen verboten
hat, was alſo ſollte ich auf einem Ball Jch fühle
mich nicht wohl unter all den fremden, geputzten,
gaffenden Menſchen. Du weißt doch auch, daß
wir ſehr zurückgezogen leben ich kann derartigen
Veranſtaltungen nun einmal keinen Geſchmack ab
gewinnen.“

Karl Gronau nagte an der Unterlippe, ſein

heilige Abendmahl.

Ton klang ſehr gereizt, a

Napoleons preisgegeben, der es noch völlig zu zer
trümmern gedachte. Wenn im Jahre 1811 nicht
alle, die ihr Vaterland liebten. in dem wunder
ſtarken Chriſtenglauben der Auferſtehung gelebt
hätten, der nicht zu Schanden werden läßt, ſo
hätten ſie verzagen, die Freude am Daſein verlieren,
verzweifeln müſſen. Die Gewißheit des Glaubens
an den Gott der Gerechtigkeit, „der die Gewaltigen
vom Stuhle ſtößt und die Geringen erhöht,“ hat
vor einem Jahrhundert unſer Volk aus tiefſter
Schmach und Erniedrigung wieder emporgehoben,
von der Fremdherrſchaft erlöſt und den deutſchen
Namen und die deutſche Ehre wierhergeſtellt.

Es muß doch Frühling werden! Dieſer
Oſterglaube bannt die Hoffnungsloſigkeit, wehrt
allem Zagen und Zweifeln, allem Mißmut und
Kleinmut. Das chriſtliche Oſterfeſt lehrt und
erinnert immer wieder, daß wir feſthalten müſſen
an dem Glauben der Auferſtehung, auch wenn
dieſer Glaube von vielen verachtet wird. Jm
Leben des einzelnen wie des Volkes wird die
Oſterbotſchaft ſtets ihre Kraft bewähren. Die des
Glaubens ſpotten, haben nur die Gegenwart und
die Vergangenheit, keine Zukunft. Den Chriſten
aber mit ihrem Oſterglauben der Hoffnung gehört
und bleibt die Zukunft, die dem Leben erſt Lebens
wert verleiht, die alles Ungemach und Leid ver
ſtehen lehrt als die Schule ſittlicher Erziehung zu
höherem, hoffnungsvollem Daſein. Möge unſer
deutſches Volk ein chriſtliches Volk der Hoffnung
bleiben, die die Gewißheit gewährt, daß es Zeiten
der Anfechtung, des Dranges und Sturmes ſieg-
reich überwindet, daß auch in unſeren inner
politiſchen Kämpfen auf jeden Charfreitag der
Oſtermorgen, der Frühling folgen muß!

Politiſche Rundſchau.
Achilleion (Korfu), 14. April. Am Grün

donnerstag nahm die kaiſerliche Familie mit Um-
gebung durch den Militäroberpfarrer Goens das

ls er e
ich dir doch ſage, daß ich durchaus auf den Ball
will, daß ich die Verpflichtung habe, hinzugehen,
ſo kannſt du doch deinen kleinlichen Vorwand
fallen laſſen. Das ſind nur Scheingründe, die du
vorbringſt, und ich laſſe ſie nicht gelten.“

Grete war blaß geworden.
„Scheingründe nennſt du das, wenn ich dir

verſichere, der Arzt hat mir ſtreng verboten, daß
ich tanze. Bitte Karl, tue es mir zu Liebe, laß
uns zu Hauſe bleiben,“ bat ſie herzlich, ihre Em-
pſindlichkeit tapfer nieserkämpfend, „wer ſollte auch
mit uns hingehen Meine Mutter wird es kaum
wollen, es fehlt ihr die Toilette.“

„Jch will einmal deine Mutter fragen. Geht
ſie mit, ſo iſt es abgemach.

Er rief Frau Sommer, die in der Küche be
ſchäftigt war. Sie ſchien ſehr verlegen, als er ihr
ſagte, was er von ihr wollte, ſtrich ſich die Schürze
glatt und meinte in kühlem Ton „Daß Sie das
nicht ſelbſt einſehen, daß Grete vorläufig keinen
Ball beſuchen kann, wundert mich ſehr. Sie iſt
zu zart und ſchonungsbedürftig, man darf ihr ſo
etwas gar nicht zumuten.“

Er trat hart mit dem Fuße auf.
„Mein Gott, ja, ſo ſoll ſie ſich eben ſchonen,

ich gehe dann allein hin, ich habe es doch einmal
verſprochen.“

e legte beſchwichtigend die Hand auf ſei-
r.

„Würde dir denn das Vergnügen machen
fragte ſie, ihn forſchend betrachtend.

nen



Der „Württembergiſche Staatsanzeiger“ teilt
das Telegramm mit, welches der Kaiſer anläßlich
deſſen Silberhochzeit an das württembergiſche Kö
nigspaar richtete Es lautete: „Der Kaiſerin und
meine Gedanken weilen heute bei Euch mit be
ſonders herzlichen Wünſchen; Gott ſchütze und ſegne
Euren Ehebund auch fernerhin. Wilhelm.“

Das ruſſiſche Zarenpaar gedenkt im Herbſt
d. J.“ wieder für eine Reihe von Wochen im Schloß
zu Friedberg Aufenthalt zu nehmen, das ihnen
vom Großherzog von Heſſen abermals zur Ver-
fügung geſtellt worden iſt.

Aus Dresden wird gemeldet: König Fried
rich Auguſt iſt Mittwoch abend kurz vor 7 Uhr von
der Reiſe nach Aegypten und Sudan nach mehr
als zehnwöchiger Abweſenheit wieder hierher zurück
gekehrt. Jn der Begleitung des Königs befanden
ſich die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinneſſ, die
dem Vater bis Abazzia entgegengefahren waren.
Vor dem Hauptbahnhof, wo der über Wien und
Bodenbach kommende Schnellzug mit dem könig-
lichen Salonwagen einlief, hatte ſich ein nach
Hunderten zählendes Publikum eingefunden, das
den König mit brauſenden Hochrufen empfing, für
die er ſichtlich erfreut mit Lebhaftigkeit dankte. Auch
auf dem ganzen Wege zum Reſidenzſchloß wurden
ihm herzliche Huldigungen entgegengebracht.

Frankreich. Jn Paris iſt man einem an
geblich ſchweren Hochverrat auf die Spur gekom
men. Soweit ſich bei der Geheimniskrämerei der
amtlichen Stellen erſehen läßt, ſind ſchon vor
längerer Zeit drei Beamte des Auswärtigen Amtes
unter der Beſchuldigung, wichtige Dokumente ent
wendet zu haben, verhaftet worden. Uebereifrige
Pariſer Blätter wollen wiſſen, daß die Entwendung
im Dienſte Englands geſchehen ſei, und daß es ſich

um geheime Aktenſtücke über Marokko handelt.
Man wird gut tun, das Ergebnis der amtlichen
Unterſuchung abzuwarten. Hoffentlich handelt es
ſich nicht um eine neue Affäre Dreyfus.

England. Jm Unterhauſe war die Rede des
deutſchen Reichskanzlers über Abrüſtung und Schieds
gericht Gegenſtand der Debatte. Auf eine Anfrage
erklärte der Staatsſekretär des Aeußeren, Grey, daß
er der Anregung des Kanzlers, zwiſchen Deutſch
land und England Mitteilungen über den Flotten
bau auszutauſchen, Folge leiſten werde; denn er
ſei der Anſicht, daß damit das Mißtrauen zwiſchen
beiden Ländern immer mehr beſeitigt werden könnte.

Portugal. Die Regierung iſt vergeblich be
müht, im Lande die Ruhe aufrecht zu erhalten.

Trotz der Maſſenverhaftungen, die aus Anlaß der
Entdeckung einer Verſchwörung der Anhänger des
Königtums vorgenommen wurden, iſt die Regier
ung um ihre Stellung beſorgt. Der Mittelpunkt
der republikfeindlichen Bewegung, die trotz aller
Verhaftungen weiter um ſich greift, iſt Oporto.

Winzer-Aufruhr in Frankreich.
Jm Departement Marne, dem ob ſeiner edlen

Weine berühmten franzöſiſchen Champagnergebiete,
iſt es zu einer ſtürmiſchen Winzerrevolte gekommen.
Das Signal dazu gab ein Beſchluß des Senats in
Paris, worin von der Regierung gefordert wird,
die Weinfälſchungen durch ein Geſetz zu unter
drücken und die Abgrenzung aller Weinbaubezirke
wieder aufzuheben. Die Abgrenzung war 1908 im
Herbſt feſtgelegt worden. Jhre Abſchaffung ſoll

allen Weinproduzenten und Champagnerfabrikanten
Frankreichs wieder das geſetzliche Recht geben, ihre

Er lachte laut.
„Warum nicht? Jch bin jung, geſund und

vergnügt. Jch möchte mein Leben genießen. Wes-
halb ſoll ich immer daheim ſitzen. und Trübſal
blaſen, ich will luſtig ſein! Jn dieſer Beziehung
paſſen wir gar nicht zuſammen.“

Grete weinte leiſe.
„Puh, nun gar noch Tränen.

wie verhaßt mir das Geflenne iſt.“
„Jch glaube, du biſt nur hergekommen, um

mich zu quälen, oder um Streit zu ſuchen,“ weinte
das junge Mädchen.

„Denke, was du willſt, mir iſt es einerlei,“
brummte er verdrießlich.

Noch einmal legte Grete ſich aufs Bitten.
„Habe Geduld mit mir, Karl. Wenn ich ganz

geſund bin, dann macht es mir gewiß Freude, mit
dir auf den Ball zu gehen, aber ſo, ich paſſe nun
wirklich nicht dorthin.“

Karls Geſicht wollte ſich nicht aufhellen trotz
ihrer faſt demütigen Worte. Er blieb ſchweigſam
und verſtimmt. Es wollte keine rechte Unterhaltung
mehr aufkommen. Grete fühlte wieder eine heiße
Angſt in ſich aufſteigen. Die Sorge, daß Karl ſie
nicht mehr ſo liebte, wie früher, quälte ſie unab
läſſig, und verfolgte ſie noch, als Karl längſt ge
gangen war. Sie warf ſich lange ſchlaflos auf
ihrem Lager hin und her.

Jn der Nacht glaubte Lieſe auf einmal ein
leiſes, unterdrücktes Schluchzen vernommen zu haben.

„Grete!“ rief ſie ängſtlich beſorgt, „was iſt dir!
Weinſt du

Du weißt doch,

Erzeugniſſe wieder nach Belieben herzuſtellen und
zu bezeichnen

Beim Bekanntwerden dieſes Senatsbeſchluſſes
brach unverzüglich ein wilder Aufſtand aus. Die
Winzer der Dörfer Daméry, Cumieres und Ven-
teuil, die ſchon bei den Januarunruhen von ſich
reden gemacht hatten, rotteten ſich zuſammen und
zogen, etwa 1000 Mann ſtark, nach Dizy-Magenta,
wo ſich die Champagnerfabrik von Caſtellane be
findet. Jm Nu war der große Gebäudekomplex
umzingelt, die Menge erbrach die Tore des Hauſes
und begann eine furchtbare Verwüſtung in den
Champagnerkellern der Firma. Die Lagervorräte
wurden vernichtet, über 230000 init Champagner
gefüllte Flaſchen zerſchlagen. Zwei Stunden lang
tobte die wütende Menge in den Kellern dieſes
Hauſes. Der Wein floß in Strömen; die raſende
Menge watete bis zu den Knien im Champagner
wie in einem Teiche. Jn einer anderen Fabrik,
deren Direktor vor der tobenden Menge flüchten
mußte, wurde die Zerſtörung fortgeſetzt, der Wein
floß buchſtäblich in den Straßen. Ohne Zeit zu
verlieren, verbarrikadierte die Menge alsdann die
drei nach dem Orte führenden Straßen mit Fäſſern,
Möbeln, Maſchinenteilen, umgeſtürzten Wagen und
dergleichen. Dann ging's nach dem benachbarten
Champagnerdorfe Ay, wo man die Fabrik von
Gauthier attackierte. Doch endlich waren die 17. Dra-
goner aus Reims angelangt, die, eine Schwadron
ſtark, den Weg verſperrten.

„Nieder mit der Armee!“ heulten die Exzeden
ten beim Erſcheinen des Militärs wutentbrannt.
Die Dragoner ritten an, behielten aber den Degen
in der Scheide. Der eine Teil der Winzer floh, der
andere formierte ſich von neuem und verſuchte
einen Gegenſtoß, der aber mißlang. Bei dem Tu
mult ſind mehrere Weiber und Kinder niedergerit-
ten und verletzt worden.

Ueber die Lage im Aufruhrgebiet wird weiter
berichtet: Alle Punkte im Weinbezirke ſind am Mitt-
woch militäriſch beſetzt worden. Das ganze 6. Kü-
raſſier Regiment iſt nach Epernay entſandt. Die
Gemeindebehörden von Damery und Umgebung
haben ihre Aemter niedergelegt, vom Rathauſe in
Damery weht die rote Fahne. Der Ausſchuß des
Winzerverbandes hat an alle Winzer die Auffor
derung gerichtet, die Zahlung der Steuern zu ver
weigern, um ihrer Forderung Geltung zu verſchaffen.
Aus Reims wird unterm 12. April berichtet: Meh
rere tauſend Winzer, denen es gelungen war, die
Truppenkette zu durchbrechen, plünderten in Ay die
Kellereien zweier Häuſer und ſteckten dieſelben, da
runter auch das Haus des Bürgermeiſters in Brand.
Die Feuerwehr wurde am Löſchen verhindert. Als
Kavallerie eintraf, wurde ſie mit einem Hagel von
Steinen und Stöcken empfangen. Jn Epernay
plünderten Winzer ebenfalls mehrere Häuſer Dra
goner gingen mit blanker Waffe vor, mehrere Per
ſonen wurden verletzt. Die vorgenommenen Ver
haftungen ſteigerten nur die Wut der Winzer, ſo
daß die Truppen dem Aufruhr gegenüber macht
los waren. Die Winzer tragen nichts fort, aber
zerſchlagen alles, was ihnen unter die Hände
kommt. Die Telephon- und Telegraphenleitungen
ſind zerſtört. Der angerichtete Schaden beläuft ſich
auf ungefähr zehn bis zwölf Millionen Francs.
Aus Epernay, 13. April, wird berichtet, daß am
Abend alles ruhig ſei. Gegenwärtig liegen zwölf
tauſend Soldaten in Epernay, die ſtrenge Vorſchrif
ten zur Aufrechterhaltung der Ordnung erhielten

Als ſie keine Antwort erhielt, ſtand ſie ge
räuſchlos auf, ſchlich barfuß an das Bett der
Schweſter und beugte ſich über ſie. Grete hatte
das Geſicht der Wand zugekehrt und ſchien zu
ſchlafen. Beruhigt ſuchte Lieſe wieder ihr Lager auf.

„Jch muß mich getäuſcht haben,“ murmelte
ſie und ſchlief feſt ein.

Karl Gronau war an dieſem Abend mit finſter
gerunzelter Stirn nach Hauſe gekommen. Seine
Mutter, eine ſtattliche Dame, ſchaute forſchend in
ſein gerötetes Geſicht.

„Haſt du Aerger gehabt fragte ſie beunruhigt.
Er fuhr ſich durch ſein dichtes Haar und ent

gegnete unwirſch: „Es iſt rein zum Verrücktwerden
mit dieſem Mädchen! Jmmer blaß, immer leidend!
ſtets ſchonungsbedürftig, Herrgott, iſt das ein Kreuz!
Dieſe ewigen Lamentationen wachſen mir bald
zum Halſe hinaus, ich kann ſie faſt nicht mehr mit
anhören. Nächſtens reißt mir die Geduld!“

„Jch habe deine Geduld ſchon längſt bewundert“,
gab die Mutter raſch zurück; „ein anderer an deiner
Stelle hätte wirklich ſchon ein Ende gemacht.“

Karl Gronau fuhr heftig empor.
„Das ſagſt du Mutter? Du Bedenke doch,

Grete Sommer hat mein Wort! Jch leugne ja nicht,
daß mir dieſe fortwährenden Klagen unausſtehlich
werden, aber vor einem völligen Bruch ſcheute ich
bisher dennoch zurück. Man kommt dadurch leicht
in ein ſchiefes Licht, wenn man ſein Wort bricht.
Der Vater, wenn er noch lebte, würde eine ſolche
Handlungsweiſe gewiß mißbilligen.“

Frau Anna Gronau nagte nervös an der

Oſtern!
Heilige Oſtern, dein Glockenklang

Klingt wie Erlöſung aus ſchweren Banden,
Klingt wie Schiffbrüchiger Lobgeſang,
Die am Geſtade der Heimat landen,
Klingt wie Engelſang vom Himmel her,
Freude verkündend den Menſchen allen
Auferſtanden der Heiland, der Herr,
Gott und den Menſchen zum Wohlgefallen.

Heilige Oſtern!

Liebliche Oſtern, wie ſchön biſt du
Nun in des Jahres Morgenwerden!
Alles jubelt dem Himmel hell zu,
Frühling iſt wieder, Frühling auf Erden,
Auferſtehung im knoſpenden Hain
Und ein Erwachen zur Lebenswonne.
Menſchenherz, jauchze, in dich hinein
Leuchtet am ſchönſten die Oſterſonne.

Liebliche Oſtern
Selige Oſtern! Aus dem Gezweig

Klingt Auferſtehungsgruß uns entgegen
Und aus dem hohen Himmelreich
Träufelt ein taufriſcher Gottesſegen.
Nirgends iſt eine Hütte zu klein
Und kein Herz in der Bruſt ſo verborgen,
Daß nicht ein Sonnenſtrahl fiel hinein
Von Gottes ſegnendem Oſtermorgen.

Selige Oſtern!

Oſtern iſt gekommen! Oſtern iſt das
Auferſtehungsfeſt des Herrnl! Aus Kreuzesnot und
Grabesmacht iſt er auſerſtanden von den Toten zu
den Lebenden, auf daß er die Menſchheit erlöſe
von Leid und Sünde, von Verwerfung und ewiger
Verdammnis. Das iſt die hohe und ſchöne Be
deutung des Feſtes. Oſtern Mie ein freudiger
Auſſchrei nach überſtandener Oual klingt es heute
durch die Lande. Tauſend Hoffnungen jubeln in
dieſem einen Worte. Tauſend Erwartungen klingen
in ſeinen Lauten. Lieblich ſchmückt ſich die Welt
mit Knoſpen und jungem Blattgrün. Bräutlich
lacht das Antlitz der Mutter Erde in die Welt
hinaus. Ein eigener Liebreiz erwachender ſommer-
licher Schönheit liegt über Feld und Flur gebreitet
und ſpinnt ſeine zartgrünen Schleier um Strauch
und um Baum. Eine verhaltene Auferſtehungs
glückſeligkeit durchzittert, durchjubelt alles, was
Odem in ſich fühlt. Ein Freudenfeſt, eins der
ſchönſten und lieblichſten Feſte des Jahres iſt das
Oſterfeſt. Aus des Winters Nacht und Tod iſt die
Erde zu neuem Leben erſtanden. Mit jungem
zarten Grün hat ſie ſich feſtlich geſchmückt. Und
auch unſer innerer Menſch iſt auferſtanden. Er
hat Mut gefaßt zu neuem, tatkräftigen Leben, wie
es das ſchöne öſterliche Kirchenlied ſo treffend beſagt:

Laß, o Sonne der Gerechten,
Deinen Strahl ins Herz uns gehn;
Gib Erleuchtung deinen Knechten,
Das ſie geiſtig auferſtehn!
Hält der Schlaf uns noch gefangen,
O, ſo fördre unſren Lauf,
Rufe kräftig: Wachet auf!
Denn die Schatten ſind vergangen
Und der helle Tag iſt da.
Gott ſei Dank! Halleluja!

Mit ſolchen warmen und herzlichen Worten
begrüßen wir auch das Oſterfeſt. Möge es jedem
das bringen, was er ſich in dem verſchwiegenſten
Winkel ſeines Herzens wünſcht. Möge jeder mit

Gründe gelten laſſen, die hier in Betracht kommen.
Was mir das Verlöbnis mit dieſem Mädchen ſchon
für ſchlafloſe Nächte bereitet hat, will ich hier nicht
weiter erörtern das Glück meines einzigen Sohnes
liegt mir mehr am Herzen, als alles andere. Aber
ein Glück wirſt du an der Seite dieſes Mädchens
niemals finden.“

Er zuckte die Achſeln. s
„Was ſoll ich denn für einen Grund angeben,

Mutter, wenn es zum Bruch zwiſchen uns kommt?
Man kann meiner Braut nicht das geringſte vor
werfen, ihr Ruf iſt tadellos

„Gewiß, dagegen iſt nichts zu ſagen, mein
Sohn, aber daß Margarete ſtets kränklich iſt, daß
ſie es ſchon war, ehe du dich mit ihr verlobteſt,
das verſchwieg man dir wohlweislich. Deshalb
brauchſt du auch dein gegebenes Wort nicht zu
halten. Meiner Anſicht nach iſt es das Beſte, du
machſt ſo bald als möglich ein Ende.“

Fortſetzung folgt.

Es ſoll der Menſch von Grund aus lernen
Jn einem Stücke muß er reifen,
Und in der Nähe, in den Fernen,
Jn ſeiner Kunſt das Beſte greifen
Dann kann er dreiſt mit Fug und Recht,
Sei's Handwerksmann, ſei's Ackerknecht,
Sich ſtellen in der Bürger Reihn,
Er wird ein Mann und Meiſter ſein.

Fritz Reuter.
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ruſſ. per Kahn eintreffend, habe ich
ſehr billig, auch frei Haus, abzu

den beſten Vorſätzen das holde Feſt betreten, dann
wird es ſicherlich nach jeder Richtung hin gut und
würdig für ihn verlaufen. Möge daher einem
jeden das Oſterfeſt in dieſem Sinne kommen!
Freudig begrüßt möge es jedem Freudiges und
Erfreuliches bringen. Dann wird eine Auferſtehung
eingeläutet werden, wie ſie ſelten zur Erde her
niederſtiegen. Dann werden die Worte des Evan
geliums Wahrheit und Erfüllung werden. Und
in dieſem Sinne wünſchen auch wir allen unſern
Leſern: Fröhliche Oſtern

Lokales und Prvovinzielles.
Torgau, 11. April. Der Kreistag beſchloß die

Uebernahme der Bürgſchaft für ein der „Elektriſchen
Ueberlandzentrale Prettin, Jeſſen und Umgegend,
e. G. m. b. H. aus der Provinzialhülfskaſſe in
Ausſicht geſtelltes Darlehn von 250000 Mark, wenn
von ſämmtlichen Anteilsinhabern dem Kreiſe Rück
bürgſchaft geleiſtet wird.

Torgan, 10. April. Todesſturz von der Leiter.
Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am Sonntag
kurz nach Mittag. Die Ehefrau des in der Schulzen
ſtraße wohnenden Schmiedes Ewald Lehmann
fand bei ihrer Rückkehr die Wohnung verſchloſſen
und wollte deshalb, da ſie ſelbſt keinen Schlüſſel
bei ſich hatte, durch ein offenſtehendes Fenſter über
das Dach eines Hofgebäudes hinweg in die Woh
nung einſteigen. Die Frau benutzte zum Hinauf
klettern auf das Dach eine eiſerne Leiter. Dieſe
gab plötzlich nach und Frau Lehmann ſtürzte ſo
unglücklich auf den Boden, daß ſie einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, der ihren Tod herbeiführte.

Falkenberg, 12. April. (Schwere Jungen.) Jn
dem AbendDZuge befanden ſich drei Einbrecher,
deren Signalement von Dresden gemeldet worden
war. Als der Zug einfuhr, wollte der Stations
vorſteher zur Verhaftung der ſchweren Jungen, die
in einem Abteil zweiter Klaſſe ſaßen, ſchreiten. Als
er jedoch die Wagentür öffnete, ſprangen zwei von
ihnen auf der anderen Seite aus dem Zuge und
konnten nicht ergriffen werden. Der dritte Einbrecher
aber wurde feſtgenonmen. Beſchlagnahmt wurden
neun Koffer.

Dahme, 10. April. Gegen den 65 Jahre alten
Arbeiter Ernſt Schmidt, hier, Neuſtadt 19 wohnhaft,
war die Unterſuchung wegen mehrerer von ihm be
gangenen Sittlichkeitsvergehen eingeleitet. Da der
ſelbe am geſtrigen Sonntag und auch heute vor
mittag, wo derſelbe zu der gerichtlichen Vernehmung

geladen war, nicht zu ſehen war, ſo wurde durch
den Herrn Polizeiſergeanten Niendorf in die ver
ſchloſſene Wohnung eingedrungen. Dort fand man
den Sch. am Ofen erhängt auf. Seine Frau war
in Kemlitz zur Einſegnung.

Bitterfeld, 10. April. Der frühere KreisAus
ſchußſekretär Friedrich hier wurde wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von ungefähr
36000 Mark verhaftet

Für die uns beim Tode
unseres teuren Entschla-

kfenen, des Schlossermstr.

Gustav Kulisch er-
wiesene Teilnahme sagen
wir hiermit unseren herz-

Der Morgenkrunk

Halle a. S. 10. April. Ein 16jähriger Knecht
der Dampfziegelei von Gebrüder Schaaf in Planena
fuhr mit dem Wagen zu nahe am Ufer der Saale
entlang. Plötzlich ſchlug der Wagen um und ſtürzte
das Ufer hinab, wobei er die Pferoe und den Knecht
mit hinunterzog. Mit großer Mühe gelang es dem
unvorſichtigen Burſchen, ſich aus den Zügeln zu be
freien und ans Ufer zu retten. Beide Pferde ver
ſchwanden aber mit dem Wagen in den Fluten.

Halle, 11. April. Ein tötlicher Unfall ereignete
ſich geſtern am ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Beim
Bau des ca. 40 Meter hohen Kaminkühlers gab
plötzlich das Gerüſt nach und der 20jährige Zimmer
mann Hermann Rowold ſtürzte etwa 35 Meter hin
unter in die Tiefe. Der Unglückliche war ſofort tot.

Aus aller Welt.
Vom Eichsfelde, 11. April. (Froſtſchaden.)

Die ſtarken Fröſte in der vergangenen Woche haben
den Feldfrüchten bedeutenden Schaden zugefügt. Jn
vielen Gemarkungen muß die Winterſaat erneuert
werden, und auch die Sommerfrucht hat ſchon ſtark
gelitten. Ganz beſonders empfindlich iſt der in den
Gemüſe und Blumengärten entſtandene Froſt-
ſchaden. Leider iſt auch die im vorigen Herbſt ſo
ungewöhnlich ſtark aufgetretene Mäuſeplage immer
noch nicht beſeitigt. Wenig erfreulich ſind auch die
Ausſichten für die durchwinterten Futterkräuter, auch
dieſe ſind durch Froſt ſtark beſchädigt.

Hildburghauſen, 10. April. Auf traurige Weiſe
iſt bei Gleismuthauſen der Bierfahrer Ziehr von
der Rotenhanſchen Brauerei ums Leben gekommen.
Er begegnete mit ſeinem Fuhrwerke eine Gruppe
Bärentreiber; zwei Affen hüpften an den Pferden
hinauf und brachten ſie dadurch zum Scheuen. Der
Bierfahrer wollte ſeine Tiere zum Halten bringen,
kam aber unter die Hufe und der ſchwerbeladene
Wagen drückte ihm den Bruſtkorb ein. Gegen die
Bärentreiber iſt Anzeige erſtattet worden. (Rich
tiger wäre es noch, dieſe „Schauſtellungen“ zu ver
bieten und die Bärenführer außer Landes zu ver
weiſen.)

Schwarzenberg, 9. April. Während des Kon
firmationsaktes wurde der Vater eines Konfirmanden
vom Schlag getroffen. Ein dem Gottesdienſt bei
wohnender Arzt konnte nur den ſofort eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Brückenaun (Rhöngebirge), 13. April. Beim
Einheizen eines Ofens verbrannten einem Bauern
25000 Mk. in Reichskaſſenſcheinen, die er in einem
Kaſten in den Ofen geſtellt hatte.

Remſcheid, 11. April. Bei einer Gedächtnis
feier zeigte ein 30jähriger Handlungsgehilfe, einer
der beſten Turner, einige Einzelübungen am Reck.
Plötzlich ſtürzte er bei einem Rieſenſchwung ab
und brach die Wirbelſäule; er war ſofort tot.

Laurahütte. Am Sonnabend Nachts in der
12. Stunde wurde der Gendarmeriewachtmeiſter
Pniok in Simianowitſch, als er den Arbeiter Ko

Die trauernden Hinter- e
S bliebenen.

für Nervöſe und Schwache iſt

Kathreiners Malzkaffee.

Herr Paſtor Lange.

woll in der Wohnung ſeiner Geliebten verhaften
wollte, durch einen Schuß ins Herz getötet. Kowoll
iſt der berüchtigte Verbrecher, der am 16. März in
Bismarckhütte den Nachtwächter Stachowski durch
einen Schuß bei Ueberraſchung eines Einbruchs
tötete und am 31. März in Laurahütte bei einer
nächtlichen Radauſzene den Schutzmann Gehlſen er
ſchoß und vor drei Tagen den Schloſſer Kopatz, als
dieſer ihn bei Ausübung eines Einbruchs ertappte,
tödlich verletzt hatte. Auf ſeine Ergreifung war eine
Belohnung von tauſend Mark ſeitens des Regie
rungspräſidenten von Oppeln ausgeſetzt. Der er
ſchoſſene Gendarm iſt 54 Jahre alt und hinterläßt
eine Witwe und 9 Kinder. Bei der Verbrecherjagd
waren mehrere Gendarmen und Kriminalſchutzleute
zur Stelle, der Täter entkam. Er ſuchte Sonntag
früh gegen 7 Uhr bei ſeinem Onkel in Roßberg bei
Beuthen Unterſchlupf. Dieſer benachrichtigte die
Polizet, die in Stärke von ſechs Schutzleuten eintraf.
Ein Schutzmann, der in die Wohnung eindrang,
wurde von einem Komplicen des Kowoll angefallen
und gebiſſen. Der Schutzmann wehrte den An
greifer durch einen Schuß ab, während ein anderer
Schutzmann durch ein Fenſter auf Kowoll ſchoß.
Kowoll feuerte gleichfalls mehrmals und verletzte
mehrere Schutzleute, darunter einige ſchwer. Er
wurde durch zehn Schüſſe getötet, während ſein ver
wundeter Komplice in das Gefängnis in Beuthen
eingeliefert wurde. Der Mitſchuldige des Einbrechers
Kowoll iſt ebenfalls ſeinen Verletzungen erlegen.

Stadtilm. Jn bunten Hausſchuhen zur Kon
trollverſammlung iſt hier ein Gerber-Geſelle ange
treten. Er muß ſeine unmilitäriſche Bequemlichkeit
mit 48 Stunden Arreſt büßen.

New-York, 13. April. Ein Wirbelſturm ver
wüſtete geſtern große Teile von Kanſas, Miſſouri
und Oklahama. 13 Menſchen wurden getötet und
viele verwundet. Zwei Dörfer wurden gänzlich
zerſtört.

Bombay. Jn einem Dorfe nördlich von Puna
fand geſtern in einem größtenteils aus Rohr be
ſtehenden Gebäude eine Feſtlichkeit ſtatt, zu der ſich
etwa 500 Eingeborene eingefunden hatten. Wäh-
rend der Feier geriet das Haus plötzlich in Brand.
Da es nur einen Ausgang hatte, fanden 200 Männer,
Frauen und Kinder den Tod in den Flammen.

Tokio. Das Stadtviertel Yoſhiwaxa iſt nieder
gebrannt. 5000 Gebäude ſind zerſtört. Der Wind
trieb das Feuer vier Meilen nordwärts. 6000 Per
ſonen ſind obdachlos. Viele wurden verletzt. Um
gekommen iſt niemand.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Oſterfeierkag vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt,

hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Am 2. Feier
tag vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am 1. Oſterfeiertag vorm. 10 Uhr: Feſt
Gottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Purzien Am 1. Feiertag, Nachm. 1 Uhr. Feſtpredigt.

Mk. 3--5000. und mehr ſind bei einem Anlagekapital von
Mk. 5--8000. durch Uebernahme der Generalvertretung eines J
weltbekannten Fabrikationsartikels jährlich zu verdienen. IJntereſ-
ſenten, welche bereits Geſchirr beſitzen, bevorbezugt. Ausführl.
Offert. unt. L. K. 2228 an Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.

Angebote auf die
Jntereſſentengrundſtücke

ſind bis ſpäteſtens Sonntag den
16. April, abends 6 Uhr, an
den Unterzeichneten in verſchloſ

Der Sehalt macſrto!

de ne en Umſchlägen Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen aus dem

Wilhelm Riethdorf, Schutzbezirk Brandis am
Dienstag den 25. April xr., vormittags 9 Uhr
im Gaſthof „Untern Linden“ zu Holzdorf verſteigert werden:

Kahlſchlag Jagen 160. Kiefer: 3 Bauſtämme mit 2,72 fm
13, 408), 195 rm Scheit, 55 rin Khüppel,

308 rm Reiſig III. Kl.
Durchforſtungen Jagen

27 Nutzſchäfte mit 6 km, 17 rm Kloben (2 m lang, rund),
25 rm Knüppel, 34 rm Reiſig I. III. Kl.; Birke: 24 Nutz
ſchäfte mit 6 m, 2 rm Kloben, 4 rm Knüppel; Erle: 5 rm
Knüppel; Fichte: 6 rm Kloben, 3 rm Knüppel; Kiefer:
35 Bauſtämme mit 20 fm, 195 rm Kloben, 105 rm Knüppel,
9 rm Reiſig Kl, 52 rm Reiſig III. Kl.

Totalität Jagen 158--161, 163, 167, 168, 169, 171,
177 183, 184. Eiche: 1 Nutzſchaft mit 0,75 fm;
Kiefer: 262Bauſtämme mit 16 fw, 321 rm Kloben,9 104 rm empfiehlt

Knüppel, 47 rm Reiſig II. Kl., 37 rm Reiſig III. Kl.

Annaburg, den 15. April 1911.

Deputierter.

Rohlrabi- und
Salatpflanzen

hat abzugeben

Grob's Gärtnerei.

(Holz Nr. 2,

Gerste,
geben. Bitte meine Offerte einzu
fordern. Beſtellungen erwarte durch
Poſtkarte oder Fernſprecher Nr. 3.
Adolf Weicholt, Prettin.

178, 179, 182, 164. Eiche:

gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unschädliche
Waschmittel

Garantiert frei von
scharfen Stolfen, des-
halb ohne Schaden für
das Gewebe. Einlachste
Anwendung, billigst im
Gebrauch. Voller Ersatz
für Rasenbleiche!

Erhältlich nur in Original-

I HENKEL Co DOSSELDORr.
h Alleinige Fabrikanten auch

der weliberühmten

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kuſeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakas ſowie Milchzucker
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung,.

anderes Fahrrad
der Welt hat die

hKiesenleistung aufzuweisen

101 K. 623J e in 1 Stunde 9
5 Besves PahHr re

frär SP ort und
Geschäftszwecke.

Paketen

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

J. G. Fritzsche-

e e
Vertreter Karl Kühnast,

Annaburg, Holzdorferstr.
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empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Kadiesechen

Prachtvolle

Ostereierfarben
in allen Nüancen empfiehlt

Apotheke Anngaburg

S Pflanzenbutter-
Margarine bräunt beim
Braten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht
A Aus der Pfanne und ist

9 tAn der Spite Mais, groß und klein,
aller mediziniſchen Seifen ſteht

Steckenpf. e Seife
von Bergmann H Co., RadebeulSchutzmarke: Ste Kenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Har utunreinigseiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo

wie bei Apotheker Schmorde.

S e Kaufet e
nichts anderes gegen

kaufen Sie am billigſten bei

Adolf Weicholt, Prettiu.

Sämtliche
Dachdeckerarbeiten,

auch Schieferbedachungen, über
nimmt unter Zuſicherung guter
Ausführung

S. Schön,
Dachdecker und Maurer.

r. Weber's ArnicaOel
großartig bewährt gegen Hagraus
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. einpf. Apoth. A. Schmorde

S ff. Lachs m
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmmig's Sohn.

deiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchleimung, Krampf u. Keuch

huſten als die feinſchmeckenden

Kaiser“s
Hruſt-Caramellen

mit den drei Tannen

5900 u. Privät. ver
bürg. ſicheren Erfolg.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Zu haben in Annaburg bei:

A. Schmorde, Apotheke,

Kar de glaee
hochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Georogtote

Katfoo's
i

sind hiermit in empfehlende Er-
innerung gebracht.

Richter Kaſeo
zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vor-
teilhaft vor anderen Röstkaffees
aus u. erreicht dadurch eine fort-
während steigende Beliebtheit.

Verkaufsstelle:

Oscar Schüttauf
Konditorei Annaburg.

Max ßiehter, ein

Königl. Sächs. Hoflieferant,

Gute kernige

Dachspplätt,
Dachſteine,

alle Sorten Dachpappe,
Asphalt, Theer und Klehemasse M

empftehlt Er. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

ff. Schweizerkäſe,

O. Riemann, Kolonialw direkt bezogen, empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

ſtergrußkarten
in großer Auwahl zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
G. Beutner's Nachf. Maſchinen

Fernſprecher 39 empfiehlt Fernſprecher 39

Drillmaschinen,
b beſter, neueſter Konſtruktion,

Feder-KHultivatoren, Eggen,
4-, 2- Um 38charige Pflüge,

e Kartoffel-Pflauzlochmaſchinen,

Kartoſſel-Furchenzieher,

O. Schwarze, Drogerie,

Hartoſſel-Legemaſchinen
neueſter Konſtruktion,

Ringelwalzen,
Vieh- u. Dezimalwagen

die nicht kipppen.

Reparaturen jeder Art werden
beſtens ausgeführt.

Erſatzteile am Lager.

Wanderer- Fahrräder
Mars-Pahrräder
zu billigen Preiſen.Fahrräder und

Nähmaſchinenvon E5 Mk an n zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annaburger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.W Pneumatiks, Lampen und Zubehör
teile ſtets am Lager.

Kostüm-Rsolse
in allen Weiten, ſchwarz und farbig, empfiehlt

v 7Muisſchrot, grab u. fein S C
Hevor Sir ein Fahrrad kaufen,
wollen Sie erſt mein Lager anuſehen!

Fahräcien von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

S Großes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.
Hilile Oskar Steine Jnhaber: Otto Mühlbach,

Aunaburg, Markt 20.

Waldscehlösschen.
Am 1. Oſterfeiertag, nachmittags 4 Uhr-

v L O Zer t
von der Rohr' ſchen Muſik Kapelle.

Am 2. Feiertag: Tanzumuſik.
Es ladet freundlichſt ein E.

a of zum Hoſdenen Ring
Am 1. n von abends 8 Uhr ab

88es Instrumental- Konzert

Am 2. Feiertag,
ausgeführt von der Rohr'ſchen Muſik-Kapelle.

nachmittags 4 Uhr an:n (effentl. Tanzmuſitk.
Hierzu laden ganz ergebenſt ein

A. Däumichen. M. Rohr
Am Anſtich: ff. Schultheiß Bock.

„Bürgergartem
Am 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr

Konzert u. Geſangs Abend.Dus wert beſteht aus Chorlieder, Quartetts, Duetts

und Solis ſowie Muſik von Zither u. Guitarrebegleitung.

Eintritt 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf.
52Am 2. Feiertag: Tanzmttſik.

Muſik vom 20. Jnf. Regt., Wittenberg
Es ladet freundlichſt ein Gawh Meörtz.

e

Gaſthef zur „Neuen Welt“.
Am 2. Oſterfeiertag, von nachm. 4 Uhr ab

Canzmuſik.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Polonie Naundorf.

Gaſthof zur grünen Tanne.

Zu den Oſterfeiertagen em-
pfehle dem geehrten Publikum meine

Lokalitäten
eines freundlichen Beſuches.

1 Am Anſtich:ff. DresdnerWald

n ſchlößchen
und Riebeck-Bier.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

G. Rahnsohn,

Am 2. Feiertag:

Tanzmufſik.
Es ladet ergebenſt ein

S u r

S

S
S

S S
c

S

S a S

e

F. v mist.
Annaburger

Geſellſchafts haus.
Am 2. Feiertag, von nachm.

Uhr ab
Tanzmuſthk,wozu höfl. m

Hermann Beck-

Purzien.
Am 2. Feiertag ladet zur

am Ssülfreundlichſt ein Lehmann

Arbeitsbücher
und Geſinde-Dienſtbücher
ſind zu haben in der

Buchdruckerei Herm.

Redaktion, Druck und Verlag

Sebaſt. Schimmeyer. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.G. Rahnſch.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 45.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






